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Amtlicher Theil.
A r m e e b e f e h l Nr. U>.

„ I l l ^ ie Truppen des nach Nord-Deutschland
detachirt gewesenen vierten Corps haben durch strenge
Pflichterfüllung im Dienste, durch musterhafte Ord-
nung nud Mannszucht sich allerorts die ihnen gebüh-
rende Achtung erworben, sich so, wie Ich es erwartet,
an Geist und Haltung als würdiger Theil Meiner
braven Armee gezeigt."

„Ich drücke hiermit vor Allem dem Armee-Corps-
Commandanten, dann den Generals, Stabs- und
Ober-Offiziers, so wie dem ganzen Armeecorps Meine
rolle Zufriedenheit ans nnd versehe Mich, daft die
Abtheilungen desselben in ihrer nunmehrigen Vestim-
mnng mit gleicher Hingebung und Ausdauer ihren
Dienstesverrichtnngen und der eigenen Ausbildung ob-
liege,» werden."

Wien, am N). März ltt!i2.

Franz Joseph >». ,,.

Nichtamtlicher Theil.
«aibach, 2.1. März.

Aus einem Briefe deS Hrn. Missionärs Mart in
D o v j a k an einen Freund in Laibach, hier ange-
laugt über Wien den 17. d. M . , entlehnen wir über
die Reise unserer Missionäre von Cairo uach Char-
tmn durch die Wüste wortlich Folgendes:

( K h a r t u m , 22. Jänner 18K2.
Es wird Ihnen vielleicht angenehm seyn , die

Erlebnisse auf unserer langen Neise zu vernehmen.—
M i t Vergnügen gebe ich Ihnen eine kurze Beschrei-
bung davon, ohne mich in's Specielle einznlasscn.
Wie wir bis Cairo gekommen sind/ nnd wie es nns
in dieser Stadt ergangen ist, wird Ihnen ans den
verschiedenen Berichten, die darüber gegeben worden
sind, schon bekannt sey»; auch you unserm eisernen
Schiffe, unter den, Namen »8!,<Hl> IUl>l»!mli« in den
Schul) Maria's empfohlen, werden Sie schon gehört
haben: ich füge daher nur noch hinzu, das, das Schiff
den I!». October v. I . feierlich eingeweiht wurde,
wobei der hochw. Herr Vikar das dritte von den
drei Zimmern für die Capelle bestimmte, und mit
einem Crucifire, einem schonen Marienbilde und mit
zwei Leuchtern versah. I n dieser Capelle versam-
melten wir uns täglich, um unsere Gebete zn dem
Herrn zn schicken, und nnS dem Schuhe Maria's
anzuempfehlen; iu dieser Capelle machte auch uuser
hochw. Herr Vikar das erste M a l Gebrauch von den
ihm von den W . W . E.E. Laibacher Klosterfrauen
gespendeten Paramenttn. Nachdem mm Alles zur
Neise bereit war, segelten wir den 18. October von
Cairo ab. Die Schnelligkeit der Fahrt auf dem
M e hangt von der Stärke des Windes ab , wir
hatten einige Tage aus der Reise guten W i n d . ein
Paar M a l jedoch ist er uns zu stark geworden, so
daß er m einen Sturm ausartete, ohne uns jedoch
welchen Schaden zuzufügen. Die Gegenden, durch die
wir passirtcn, sind meistens schön zu nennen; Schade
nnr daß es in diesen Gegenden nicht regnet und
daher alles Land wüste liegt, welches vom Nile aus
nicht bewässert werden kann. Unter den Einwohnern
gibt es, wie man uus versicherte, viele koptische F«,
Milieu, und auch einige kath. Misslonsstatiouen sil,d
in Mittel- und Obcragypten errichtet, wo die Vater

aus dem Orden des h. FraNciscus ihr gottseliges
Werk ausüben. I m Vorbeigehen besuchten wir einige
dieser Missionäre, und eilten sodann schnell vorwärts,
um unser nächstes Ziel, Assuan, die wränzstadt von
Aegypten zn erreichen. I n Assuan kamen wir den
N. November a n , und lnden da unsere Effecten
aus, um mit unserm erleichterten Schiffe über
die Kataracte passiren zn können. Diese Kataracte
befindet sich gleich hinter Assnan, und besteht aus
einer Menge Felsengruppeu, zwischen denen sich das
Wasser in schnellen Strömungen durchwindet. Wir
brauchten drei Tage, um diese gefährlichen Stel-
len zu passircn, und lnden sodann unsere Effecten
welche mzwischen anf Kamehlen anf die zweite
Seite der Kataracte transportirt wnrdcn, wieder auf
das Schiff. Wir besuchten jetzt die Insel Philä
mit einem berühmten alterthümlichen Tempel nnd
Nevengcbänden, und segelten dann biö Corosko, einer
Ortschaft in Nubien, wo wir den 16. November an-

' kamen. Das erste, was mir beim Aussteigen aus dem
Schiffe begegnete, waren Sclaven auf ihrer unfrei-
willigen Neise nach Aegyten, die aus einer menschen-
entwürdigenden Habsucht ihren Angehörigen und ihrem
Vaterlande entrissen, und als Handelsartikel in fremde
Länder geführt werden, um ein Svielball desjenigen
zu werden, der einige Stücke Goldes für sie auf-
zählt — — und mir brach völlig das Herz, als ich
daruuter zwei junge, kräftige Leute erblickte, von de-
nen jeder ein ungefähr 4' langes nnd 4 " im Durch-
messer breites Holzstück am Halse befestiget trug, das
ihn sowohl beim Gehen und Arbeiten, als auch im
Schlafe beunruhigte. — Ich dachte nach über unsern
Beruf, der eben darin besteht, den armen Negern die
Religion und die mit ihr verbundene Freiheit zu
bringen - und vom Neuen wurde der Vorsan ge-
faßt, Alles aufzubieten, um nur das uns vorgesteckte
Ziel zn erreichen.

I n Corosko war es nothwendig geworden, daß
sich unsere Gesellschaft trennte: Einige mnßten den
kürzeren Weg durch die Wüste einschlagen, uud An-
dere das Schiff anf der Reise nach Chartum beglei-
ten. Die Aufgabe, mit dem Schiffe über die Ka-
taracten bis nach Chartum vorzudriugen, erhielten
die Herren Kocialwi« , Trabant , und der Schmid
Knans; sie segelten sofort den 20. November von Co-
rosko ab. Ueber ihre Lage haben wir bisher noch
keine bestimmten Nachrichten.

Nach der Abfahrt des Schiffes nahmen wir un-
ser Lager uuter den Zelten, und gleich darneben war
das Lager zweier französischen Kaufleute, die bisher
knrze Zcit in Assnan gelebt, nun aber sich uns bei-
gesellten, um in Chartum ihr Glück zu versuchen.
Wlr beschäftigten uns jetzt nnt dem Ueberpacken ei-
niger Kisten, die als zn schwer durch die Wüste nicht
transportirt werden konnten, und machten da die
Erfahrung, daß keine Kiste über 260 österr. Pfund
schwer seyn darf, wenn man uoch ein Kamehl für
sie bekommen w i l l , indem ein solches mit zwei
gleichartigen Kisten beladen wird, über -'» l» Centner
des kleinen ägyptischen Gewichtes aber nicht tragen
kann. Bis zum 20. November war durch die Für-
sorge des hochw. Hrn. Vikars für die Wüsteureise
Alles bereitet: dic Kamehle waren bestellt, die Stricke
zum Anbinden unserer Kisten geflochten, uud die
Schläuche mit Wasser gefüllt; jetzt wurden also die
Kamehle beladen, wir selbst bestiegen dieselben und
es setzte sich an diesem Tage die ganze Karawane in

Bcwegnng, bestehend ans nns, den beiden Franzosen
nnd den Dienern, dann aus 1K» Kamehlen, 4 Eseln
nnd ungefähr lll) Arabern, welche Leytcrn die ganze
Reise zn Fuß machten, nnr karg von dem sich selbst
täglich aus Dmamehl bereiteten Brote genossen, und
doch immer froh nnd aufgelegt waren. Der Weg
führte uns die zwei ersten Tage mehr zwischen Hü-
geln, sodann aber meistentheils auf ausgedehnten, mit
Flugsand bestreuten Ebenen, in denen wir die täu-
schendsten Spiegelungen vou Flüssen, Meeren, I n -
seln nnd Bäumen zu Gesichte bekamen. Die Luft
war nicht zn heiß, indem sie gemäßigte Ost- und
Nordwinde beinahe täglich abkühlten. Jeden Mor-
gen bei der Morgenröthe weckte uns die Stimme
des Karawancführers, der durch lautes Rufen des
„8l-l><>l> ^l,<I l'I l i m l ^ " das Zeichen zum Aufbruche
gab, und dann ging es bis spät Abends, mit einer
Unterbrechung von ein Paar Stunden zu Mit tag, iu
denen wir abkochten, weiter. Die Zeit kürzten wir uns
ab durch Gespräche und Gesänge, und es verging
beinahe unvermerkt ein Tag nach dem andern, viel
besser und glücklicher, als ich es erwartet hatte. Den
8. Tag der Wüstenreise kamen wir Abends schon so
in die Nähe des N i l s , daß uns ein Araber frisches
Wasser ans demselben holen konnte, und den 9. Tag
Frich kamen wir ohne den geringsten Unfall uuter
Lobgesang des „Großer Gott" wieder bis zum Nile
in Abu Hamed an.

Nach einer Rast vou zwei Tagen setzten wir
uns wieder auf die Kamehle, um nach Berber zu
gelangen. Jetzt hielten wir uns mit einer einzigen
knrzcn Unterbrechung immer in der Nähe deS Ni ls,
und eS wäre diese Reise recht angenehm gewesen,
wenn uns nicht eine ungewöhnliche Kälte überrascht
hätte; die Nordwinde wnrdcn, besonders Früh uud
Abends, so kalt, dasi sich Jeder sorgfältig in seinen
Mnntcl einhüllte. — Indessen hatte der Bei von
Berber in Erfahrnng gebracht, dasi unser hochw. Hr.
Vikar, mit dem er persönlich bekannt war , ankom-
me; er schickte ihm uun ein Dromedar auf mehr als
eine Tagreise weit entgegen, uud lud ihn ein, bei ihm
abzusteigen; diese Einladnng wurde nach nuserer An-
knnft in Verber den 12. December auch uns Allen
zu Thei l ; wir nahmen daher nnscre Wohnuug im
NegierungSgebäude, uud speisteu überdies; noch am
Tage unserer Ankunft an der Tafel des genannten
Bei. I u Berber luden wir unsere Effecten schnell
auf die Schiffe, nnd segelten den IN. December Früh
ab, in der festen Meinung, daß wir die WeihnachtS-
feiertage schon in Chartum zubringen würden, und
ohne Zweifel wären unsere Wünsche in Erfüllung ge-
gangen, wenn eS uns nicht am günstigen Wind, mehr
aber am guten Willen der Schiffslcute gefehlt hätte,
welche sich mit jeder andern Sache. leichter als mit
der Arbeit vertraut machten; und dieß war der Grund,
daß wir erst Samstag den 27. December Nachmittag
in Chartum ankamen. Frendig schlug uns das Herz,
als wir den Ort unserer Bestimmung erreichten, und
den heimischen Garten betraten, wo wir vom k. k.
österr. Consul Dr. Reiz und Andern sehr freund-
schaftlich empfangen und beglückwünscht wurden. Zur
Erqnickung wurden wir nach der Anknnft mit frisch
gepflückten Weintrauben und Feigen ans dem heimi-
schen Garten bedient.

Also sind wir an nnserm Ziele, und Alle
gesund, froh und wohlechalten- Wenn man
da betrachtet die mannigfachen Grialnen, denen mau
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auf einer solchen Reise zu Wasser und zu Lande aus-
geseyt ist, und die vielfachen Beschwerden, die eine
so lange Neise mit sich bringt, und wenn man noch
dazu den Wechsel des Clima rechnet, so kann man
nicht verkennen die gütige Hand der Vorsehung, die
von uns jedes Unglück abwendete und uns Alle in
der Gesundheit erhielt. Wir schreiben dieß den Ge-
beten zu, die in Europa zum Gedeihen der Mission
verrichtet werden — und aus Dankbarkeit wollen wir
die Liebe unserer Gönner damit vergelten, daß wir
für ihr Wohl und Heil den Herrn taglich anflehen
werden. — Den Tag nach der Anknnft — am Sonn-
tage — wurde das „Te Deum" abgesungen, und
da lobten wir Alle ans vollem Herzen den Herrn,
dessen Gute uns so offenbar auf der ganzen Neise
beschützt hatte.

I n Chartum fanden wir zwei Geistliche, die
Herren Pedemonte und Zara; der Hr. Angelo Vinco
ist schon seit dem vorigen Jahre am weißen Flusse
bei den Bari-Negern. Wie es scheint, so wird un-
sere Haupt - Erpedition anf dem weißen Fluß vor dem
Monate October oder November nicht Stat t finden.
Möge die Vorsehnng mit uns verfügen, wie sie
wolle, wir sind z» Allem bereit! —

Eorrespondenzen.
T r i e f t , 22. März.

— ^ . — Laut einem Briefe aus R a v e n n a
vom 17. März wurden auf dem Meeresstrande vou
Porto Corsini mehrere Trümmer emes Schiffes ge-
funden, worunter die Uniform eines k. k. Kriegs-
mariueofficiers. Man hat Ursache zn vermnthen, es
seyen Trümmer des Kriegsdampfers „Marianna."
Aus obigem Berichte geht auch hervor, daß wenige
Klafter entfernt von der Punta di Navenna ein
Schiff gestrandet sey. Man erwartet nähere Berichte
darüber.

Heute Nachmittag langte der Dampfer „Vor-
wärts" in 8 Tagen aus Constantinopel, nachdem er
im Archipelagus mit heftigen Stürmen zu kämpfen
hatte, ohne daß ihm irgend ein Unfall begegnet
wäre, hier an. Bis zur Stunde konnte ich nichts
über die Nachrichten erfahren, welche er »ns bringt.

A g r a m , 19. März.
— V- — Anch in Croatien wurden wir diesen

Monat von heftigen Stürmen heimgesucht. Die
Bora, welche in Zengg und Finme so empfindlich ist,
machte auch im Küstenlande und den niederen Ge-
genden Croatiens ihre Macht fühlbar. I n Slavetic,
einer Besitzung der Gräfin Orsi(5, brach iu einem
der herrschaftlichen Gebäude Feuer aus, an 30 Stück
Hornvieh wurde ein Raub der Flammen und der
Schaden beläuft sich über 3000 fl. Vergebens waren
alle Nettnngsversuche, deun der Sturmwind wüthete
ungemein. — Leider hören wir täglich von Gewalt-
thaten am Lande, und es zeigt sich nnn, wie ersprieß-
lich die Wirksamkeit der Gensd'armerie im Lande
sey. Die Urheber eines Attentates auf einem Banern-
hof von Stermec, wo der Hausherr erschlagen wurde,
sind sämmtlich zu Stande gebracht, so anch die Mör-
der des Israelite,, Haberfeld zu Gornja Ielenska.
Leider trägt die Noth viel Schuld an dem Unwesen
und die Leichtigkeit, nach Bosnien zu entkommen,
wo man ungehindert das Räuberhandwerk treibt. Die
Beschränkungen des Verkchrs nach Bosnien danern
noch immer fort. Bei dieser Gelegenheit erscheint
dle Dreistigkeit des französischen Journals in Con-
stanttnovel. worin der Kern der jüngsten Vorfälle
m Bosnien « ^ wird, wahrhaft lächerlich. Wir,
d<e nm so nahe dem Lande leben, wissen am besten,
daß d<e 5ah der Verhafteten mn ein Bedentendes

Der öffentlichen
Me.nuug, den Thatsachen läßt sich «,cht s, leicht ein
Schnippchen schlage.,. ~ . S«. ^ . der Van wird
wahrscheinlich heuer W.en erst spater besuchen- von
seiuer beabsichtigten Reise hat es sein Abkommen
Sr . Exc. widmet sich den Bandes-Angelegenheiten
mit voller Thätigkeit und sein Wirkungskreis ist „ „ „
ein sehr erweiterter. Sein Namensfest wurde gestern
und hente sehr festlich begangen. I m Theater wurde
gestern die Oper „Hernani" gegeben, und eine vom
Hrn. Hauptmann P r e r a d o v i c verfaßte Cautate
abgesungen. Einer der Sänger hatte den glücklichen

Einfall, im 3. Acte in seinem Gesänge die Worte
„klorm »l n0,-,ll<i Ulmo" zu substituireu, worauf ein
nicht enden wollender Apvlans und stürmische/ivi<»'«
erschollen. Die Loge des Ban's war mit einem Auft
wand von mehr als 1000 ss. anf das Prächtigste ver-
ziert worden. Hente empfing der Van alle Autoritä-
ten. I n seiner kräftigen Rede sagte er uuter An-
derm: „So Ih r , meine Brüder, loyal verbleiben wer-
det, wie bisher, so sollet I h r , so Gott w i l l , an
mir immer einen gnten Ban haben!" - Am Na-
mensfeste des Bans traten in „Hernani" drei neue
Sänger auf, uud zwar Signora Mantnchielli, und
die HH. Pieri und de Ruggicro. Es sind sehr nam-
hafte Künstlerkräfte, welche von dem Publikum auf
das Lebhafteste ausgezeichnet wurden. — Dieser Tage
brach im Gebäude der Finanz- Landes- Direction
ein Feuer ans, das jedoch glücklicherweise bald ge-
löscht wurde. — I n literarischer Beziehung ist es
stille. Die „südslavische Zeitung" wird schwerlich wie-
der erscheinen uud fristete sich selbst iu letzter Zeit uur küm-
merlich. — Die Gesellschaft für südslavische Geschichte
hat abermals eine Sitzung gehalten und Berichte
über Auffindung altslavischer Alterthümer aus der
Provinz entgegengenommen. Unter andern kam auch
die Aufuahme des Herrn Dr. F. V . K l u n , als
Vereinsmitglied, zur Verhandlung. — I n der Eisen-
bahnfrage werden wir heuer wohl schwerlich ein gün,
stiges Resultat erhalten, denn die Dotation für öffent-
liche Bauten ist nicht allzn reichlich, auch werden für
ein Halbjahr die Einkommensteuern nachgesehen und
vielleicht anch noch andere Steuererleichterungen durch
Verweudung des Bans erfolgen. Vor der Hand
würde man sich gern mit einer Eisenbahn nach Stein-
brück begnügen, woraus Laibach, Agram nnd Triest
wohl die besten und entsprechendsten Vortheile ziehen
würden. Hat sich der Wohlstand von Laibach und
Agram erst einmal gehoben, und Agram bedarf dessen
ganz besonders, dann mag man immerhin an eine
Weiter-Tracirung der croatischen Bahnen denken. —
Die Fruchtpreise auf dem hiesigen Markte halten sich
ziemlich fest, obwohl die Witterung sehr ungünstig
ist nnd Zufuhren bei unseren sehr mangelhaften Com-
munications-Wegen ungemein erschwert werden.

T u r i n , 19. März.

. . -2 - . . I n einem konservativen Staate könnte
man kanm glauben, wie sehr sich unsere Liberalen
über den auf die Insel Sardinien verhängten Bela-
gerungszustand ärgern. Es wird Ihnen bereits be-
kannt seyn, daß der Depntirte der Insel Sardinien,
Herr F e r r a c i u , in einer der lepten Sitzungen eine
Interpellation in Betreff der Vorgänge auf der I n -
sel Sardinien angekündigt hatte. Nun fanden diese
Interpellationen in der gestrigen Sitznng wirklich
Statt. Herr Ferraciu klagte laut über das Verhal-
ten der Regierung in dieser Angelegenheit, behaup-
tete sogar, d<e Negierung habe kein Recht, den Auo-
nahmszustand zu erklären nnd machte den Antrag,
die Kammer möge das Ministerinm auffordern, den
Belagerungszustand sofort aufzuheben. Ferracin fand
kräftige Unterstützer in den Deputirten Asproni, Su -
lis uud anderen Insulanern. Sul is fing an, die
Vorgänge von Sassari zu erzählen, und zwar auf
eine Art , welche ein sehr schiefes Licht auf das Ver-
halten der Negierung warf. Bei dieser Gelegenheit
war der Kriegsminister so zu sagen gezwungen, einige
officielle Berichte vorzulesen, wodurch freilich Herr
Sul is etwas beschämt wurde Aus den vorgelesenen
Berichten des Kriegsministers geht hervor, daß alle
Unordnungen, welche in Sassari Stat t fanden, ihre
Quelle auf einem Balle hatten, wo einige Zivilper-
sonen sich beleidigt fanden, weil mehrere Officiere ihre
Kopfbedeckung beim Eintritts in den Tanzsaal nicht
abgenommen hatten. Dieß gab Ursache zu Provo-
catioueu, in Folge dessen die Nationalgarde das M i -
litär angriff uud ohue Erlaubuiß der Behörden Al -
larm schlug.

Die Truppen wnrden in den Casernen überfallen,
mehrere Soldaten wnrden getödtet, andere verwundet,
ein Officier sogar meuchelmörderisch ermordet- Die
Vorlesung dieser Berichte machte großen Eindruck in
der Kammer, obschon Snlis getrachtet hatte, mehrere
Umstände zu widerlegen nnd mit weniger grellen
Farben zn schilderu. Man sprach, nud nicht mit
Unrecht, über die. erbärmliche öconomische, Lage der

Insel, was dem Finanzminister Gelegenheit gab, der
Kammer zn versprechen, noch während dcr lanfenden
Session einige Gesetze vorzulegen, wodurch der öcono-
mische Stand sowie die Gcrichtsverwaltnng der Insel
Sardinien wesentlich verbessert werden würde. Der
Minister des Innern vertheidigte die Regierung für
die gegen Sardinien genommenen strengen Maßregeln,
Nattazzi unterstützte den Minister, indem er deutlich
bewies, wie jede Freiheit seine Gränze haben müsse.

Ein Deputirter der Insel Sardinien, Herr De-
kandia, machte sich znm Verfechter der Grundbesitzer
und der Freunde der Ordnung jener Insel, nnd bit-
tet, die Regiernng möge in der begonnenen Strenge
zum Wohle Sardiniens fortfahren. Die Kammer
ging endlich znr einfachen Tagesordnung über.

Die letzten Nachrichten ans C a g l i a r i , der
Hauptstadt der Insel Sardinien, reichen bis zum
17. März. Der General Durando war ans Eassari
bereits zurückgekehrt, nachdem er dort die Ruhe voll-
kommen hergestellt hatte- Von den Aufwieglern wur-
den 3li verhaftet und vor's Gericht gestellt. Außer
den 800 Waffen der aufgelösten Nationalgarde wur-
den bei 3000 andere Waffen den Privaten genommen.
Die Bevölkerung der Umgebung von Sassari hatte
jedoch keinen Anthe,l an den Unruhen genommen.

O e s t e r r e i c h
Gratz 1.'i. März. Die schönen Hossnnngen auf

das baldige Zustandekommen der Köflach?r Eisenbahn
sind gewaltig herabgestimmt worden, da man an eine
Vereinbarung mit dem Bauunternehmer Klein zwei-
felt. Wie es aber mit der Forderung dieses Pro-
jectcs durch die Kräfte, die uns hier zu Gebote
stehen, sich verhält, mögen Vie ans Folgendem ent-
nehmen : Die znr Tracirnug der Bahnstrecke benöthig-
ten 1000 fl. C. M . wnrden bekanntlich vom Ge-
meinderathe v e r w e i s ; dieser bewilligte bloß'!00 fl.,
die anderen K00 st. sollten die Gewerken, denen dar-
aus doch der größte und sicherste Vortheil erwächst,
vorstrecken; allein auch diese weigerten sich, das so
billige Begehren zn erfüllen, nnd als endlich auf
mehrseiliges Drängen eine Versammlung, in dieser
Angelegenheit zu Stande kam, wurden mit aller
Mühe nnr etwas über 2!>0 fl. zusammengebracht.
Vergleichen Sie damit die Thatsache, daß bei dcr 2
Millionen Capital erfordernden Brünn-Possiger Bahn
das nöthige Capital dem „Lloyd" zu Folge binnen
kürzester Frist aufgebracht wnrdc, so tritt der Unter-
schied zwischen einer Fabriksstadt wie Brünn nnd ei-
ner industriearmen wie Gratz grell hervor.

W i e n , 20. März. Das k. k. Ministerium des
Cultus und Unterrichtes hat ans Anlaß des Ein-
schreitens einer GutSverwaltung nm Enthebung von
der ihr als gewesenen Grnndobrigkeit zukommenden
Verpflichtung zur Verabfolgung des Schulbehcizungs-
holzes, ueuerdings angeordnet, daß von den bereits
erlassenen Bestimmungen in Betreff der den ehl'lnaliaen
Dominien gegenwärtig noch obliegenden Verpflichtung
zur Vestellnng des SchulbcheizungsholzeS, nach An-
ordnung der pol. S . - V . insolange nicht abgegangen
werden kann, als nicht eine etwaige Abänderung dieser
Bestimmungen im legislativen Wege erfolgt ist.

— I n der Sitznng der Forstsection der k. k.
Landwirthschaftgesellschaft wurde lant Programm der
„Entwurf der Etatuten des österreichischen Reichs-
forstvereines" festgestellt. Die Statuten sind vom M i -
nisterialrath Feistmantel entworfen, uud von dem
Vorstand der Section, Forstrath Grabner, Hrn. Baron
Etifft und dem Verfasser comit«'weise berathen, uud
kommen bei der für den Monat M a i einberufenen
constitnirenden Versammlung des CeutralforstvereineS
zur Berathuug.

— Allbekauut ist die Auecdote von dem Manne,
über den ein Cavallerie-Regiment auf dem Exercier«
platze hinwegritt — und den man dann unter einem
Erdhügel unverletzt auffand. Ein ähnlicher Vorfall,
der beweist, mit welchem Instincte die Pferde den
Menschen schonen, hat sich hier ereignet. Bei der
vorgestrigen Trnppenansrücknna 'st a " Esplanadewege
vor den k. k. Stallungen ein 11 jähriger Knabe, wel«
chrr dnrch eine Uhlanencolonne über dcn Weg laufen
wollte, unter die Pferde gerathen. Obgleich über ihn
eine halbe Escadron r i t t , so ist er doch von den
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Pferden nicht im Geringsten verletzt worden und ganz

munter fortgegangen.
— Einer Verordnung zufolge müssen die'Na-

tionalgardefahnen in der ganzen Monarchie an das
zunächst gelegene Zeughaus abgeliefert werden. Dieses
hat von denselben alle werthvollen Bestandtheile, wie
z. B. Goldfransen :md dergleichen abzutrennen und
an die Eigenthümer derselben znrückznstellen, die übri-
gen Bestandtheile sind zu vernichten.

— Fur die Vewohuer des sächsische» Erzgebirges
werden demnächst von Ungarn 40.000 Meyeu Ge-
treide an die sächsisch-böhmische Gränze transportirt
werden. Das Ministerium hat der Direction der
nördlichen Staatseisenbahn den Auftrag ertheilt, für
die möglichst schleunige Beförderung des Transportes
Sorge zu tragen.

— Die Statuten des ungarischen Forstvereines
sind mit Zustimmung Sr. kaiserl. Hoheit des Herrn
Erzherzogs-Gouverneurs von Seiten der Statthalterei
mit dem Bemerken genehmigt worden, daß mit Rück-
sicht auf den Ausuahmszustand die Wahl der Bor-
stande, so wie die Vildnng von Filialvereinen von
der Bestätigung der Etatthalterei abhängig gemacht
werden.

- Der hochw. Herr Bischof vou L i n z hat
einen Fastenbrief an alle Glänbigen seines Kirchen-
sprengels erlasse». I n Bezug auf die Presse werdeu
die Gläubigen darin vor solchen Schriften gewarnt,
welche die Religion verdächtigen und schmähen. Ein
zweites Hirtenschrciben theilt zwei Sendschreiben des
Papstes mit , in welchen Pins lX. alle Gläubigen
einladet, mit ihm zu Gott zu sleheu, dasi er die
Uebel abwende, welche die Kirche in Betrübniß und
die bürgerliche Gesellschaft in Vedrängnisi verseyen.
Der hcil. Vater verleiht darin zngleich elnen I n -
belablaß-

— Die sämmtlichen Maschinen der Nordbahn
werden jeltt mit Braunkohle geheizt, welche Heiz-
methode als sehr ersprießlich sich erweist.

— - Der Verein znr Unterstüpung von Nothlei-
deuden in dcr ganzen Monarchie ohne Unterschied
dcr Religion und des Standes macht sehr erftenliche
Fortschritte. Die Anzahl der Personen, welche sich
bei diesem menschenfreundlichen Unternehmen betheiligt
haben, und die Summe der gezeichneten Beiträge ist
bereits so bedeutend, dasi das Gedeihen des Vereins
gesichert erscheint.

— I n der Nähe von Kladuo in Böhmen kam
die k. k. Schnrf-Commission anf eiu sehr ergiebiges
Kohlenlager. Dasselbe ist in einer Tiefe von «^
Mastern, nnd man hegt die Hoffnung einer sehr rei-
chen Ausbeute. I n Folge dieser Anffinduug fand eine
eigene Feier Statt.

.__ M s R a r e n n a erfährt man vom 6. März,
daß bei Primaro zwei österreichische Kaussahrer, von
denen einer am ". d. von Venedig, der andere am
1. d. von Töle abfuhr, Schissbruch gelitten haben.
Auch li Fischerbarken wnrden an's Ufer geschleudert.
Die Mannschaft aus !l derselben hat sich gerettet;
die sechste wurde leer gefunden.—-Ans Zara meldet
man, daß die österreichische Brigg „Tonina" (Capitan
Blasinich) in der Nacht auf den l l . d. bei Scarda
leck geworden und gesunken ist; die Mannschaft kam
mit dem Leben davon.

" W i e n , 21. März. Man hat in Erfahrung
gebracht, daß vielfältig Fahrpostsendungen aus Oester-
reich auf der Route über Oderberg nach Preußen ge-
langen, deren Werth wohl anf dem der Sendung bei-
gegebenen Frachtbriefe, nicht aber auch auf dcr Adresse
der Sendung angegeben erscheint- Die k. k. Post-
ämter sind demnach angewiesen worden, bei der Auf-
nähme von Werthsendungen hierauf ihre Aufmerksam-
keit zu richten und die Versender zur Vervollständi-
gung der Adressen anzuhalten.

" Die Gesammtsumme der im Preßburger D i -
stricte bis Ende Februar l. I . bewilligten Urbarial-
entschädigungsvorschüsse beläuft sich auf 1,202.«l)1 fl.
44'/ , kr. C M .

* Zwischen Oesterreich und Sachsen, Voburg ist
ein Uebereiukommen wegeu gegeuscitiger Aufhebung
der Abfahrtsgelder vou Verlasjenschaften abgeschlossen
und ratificirt worden.

Die in Sächsisch-Buuzlau erscheinende Schnl-
zeitung, „Pädagogischer Wächter," ist für den ganzen
Umfang der österreichischen Monarchie verboten worden.

^ Das k. k. Generalkonsulat iu Smyrna hat den
Lloydagenten, Johann Svilarich, zum österreichischen
Eonsularagenten in Mytilene bestellt-

D e u t s ch l n n d.
B e r l i n , 18. März. Es ist schon vor längerer

Zeit die Anfmerksamkeit der Staatsregierung auf die
Haltung der preußischen Presse answättigcu Mächten
gegenüber gerichtet worden nnd mau hat die Ansicht
adoptirt, daß in dieser Richtung , l̂ir<>« allerdings
um so mehr zu uehmen seyen, als dieselben anch von
den andern Kontinentalmächten beobachtet werden.
Die bestehende PresigeseNgebung hat bereits diesen
Punct nicht außer Acht gelassen und ihre Bestim-
mungen erscheinen, wie wir hören, bei strenger Hand-
habung derselben durch die Behörden auch dcm M i -
nisterium als genügende. Man ist deßhalb nnr ver-
anlaßt gewesen, mittelst Rescripts an die obern Vcr-
waltuugobchördeu diesen strenge Anfmerksamkeit auf
etwaige feiudli^e Angriffe der Presse gegen befreun-
dete Machte dringend anzuempfehlen.

S ch w e i . ;
B a s e l , Nl. März. Es ist hier ein Transport

vou ungefähr 200 Flüchtlingen angekündigt, welcher
ans Genf kommen wird. James Fazy hat sich also
den Anordnungen des Bundesrathes gefügt. — Die
Walliser Regieruug hat auf'ö neue Versteigerung
einiger Güter des S t . Bernard-Hospizes angeordnet-
Dagegen erläßt das Kloster durch seinen Delegirten,
Hrn. Clet, eine öffentliche Protestation. Es heifit, tie
französische Regierung sey gesonnen, diesen Verkauf
uicht zu dulden. - - Verschiedene Blätter hatten ge-
meldet, die preußische Regierung habe der Stadt
Neuenburg gehörige Bankactien, im Betrage von
100.000 Francs, confiscirt. Wie zu erwarten war,
berichtigt dieses der „Neuchatclois" dahin, daß diese
Actien nicht confiscirt, sondern bloß mit Beschlag
belegt worden, da die jelngen Behörden nicht als
rechtmäßige Inhaber derselben angesehen werden.

I r a n k r c i ch.
P a r i s . l l l . März. Die Steuern, die jährlich

die Stadt Paris erhebt, betragen im Ganzen ungefähr
7:l bis 74 Millionen. Dieselben vertheilen sich
folgendermaßen : Octroi 5i0,000.000, Grnndstener
tt.!).l!:l.000, Personal- und Mobiliarsteuer 4,200.000,
Thüren und Fenster :j,100.000, Pateuten 7,100.000.

Georges Sand soll abermals 40 Verurtheilteu
die Gnade des Prinz-Präsidenten ausgewirkt haben.

An die Truppen der Pariser Garnison werdeu,
ganz wie zur Zeit der Revuen vou Versailles, nach
den bei dem schönen Wetter der letzten Tage beson-
ders häufig gewordenen Paraden, Manövern und
Uebungsmärschen Gratisicationen an Wein und Le-
bensmitteln vertheilt. Aufmerksame Beobachter ent-
decken darin eiu Sympton der baldigen Verwirklichung
imperialistischer Gedanken.

Die Gemahlin des vor U Monaten verstorbenen
MarschaUs Sonlt ist vor einigen Tagen im Alter von
81 Jahren auf ihrem Schlosse Eoultbnrg gestorben.
Die Herzogin, welche dem protestantischen Glanben
angehörte, war nach dem Tode ihres ManneS zur
katholischen Religion übergetreten. Sie hinterläßt zwei
Kinder, einen Sohn und eine Tochter, welche an den
Marquis von Mornay verhelrathet ist.

Großbritannien nnd Irland
L o n d o n , I l i . März. Es ist kein Zweifel mehr.

sondern so gut wie entschieden, daß die Osterferien
mit der Parlamentsanssosllng und dem Beginn der
allgemeinen Wahlen zusammenfallen werden. Das
Unterhaus ist im Begriff, sein Testament zu machen,
und jedes Mitglied hofft auf eiue baldige Mi t -Auf -
erstehung. Die verschiedenen Schattirungen der libe-
ralen Opposition haben sich nämlich dahin geeinigt,
hente Abend dnrch Herrn Vielliers dem Ministerium
ein Ultimatum zu stelleu. M r . D'Israeli wird ein-
fach gefragt werden, welche Handelspolitik er im

Schilde führe. Die Antwort läßt sich voraussehen,
I n keinem Falle wird die Opposition, d. h. die Ma-
jorität, dem Ministerium zu mehr als den nnnm-
gänglich nothwendigen Geschäften behilflich s,yn; sie
wird, heißt es, selbst die Steuern unr unter der
Bedingung auf sechs Monate bewilligen, dasi die
Regieruug sich anheischig macht, so bald als möglich
Wort zu halten nnd die gewissermaßen angedrohte
Vernfuug au die Stimme der Nation auszuführen.
Der Vortheil dieser Tactik besteht darin, dasi die Frei-
handelsfrage noch in diesem Sommer zur Entschei-
dung kommeu muß, anstatt, im Fall einer Auflösung
im Herbst, sich bis 4833 herauszuschleppen.

Neues und Neuestes.
Telegraphische Depesche

vom General der Cavallerie v. Gorzkowski an Se.

Ercellenz den Feldmarschall-Lieutenant und ersten

Gcneraladjutauten Sr. Majestät des Kaisers, Grafen

v. Grünne, zu Wien.

V e n e d i g , 20. März. Um über die an der
Pomündung della Maestra am Meeresstrandc aufge-
fundenen Schiffsbruchstücke Gewißheit zu erlangen,
habe ich den Plaichauptmann (5alm von Chioggia
dahin ermittirt, der so eben mit einem Schiffe voll
dieser Brnchstücke hier ankam, welche die Werkmeister
des hiesigen Arsenals einstimmig als von der „Ma-
rianna" herrührend erkannten. Aus den zertrümmerten
großen Holzthcilen läßt sich mit Gewißheit folgern,
daß dieser Kriegsdampfer nicht dnrch den Sturm zu
Grunde gegangen ist, sondern vielleicht durch Unvor-
sichtigkeit Feuer fing und dmch das Zerspringen deS
Kessels oder Erplosion der Pnlverkammer in die Luft
flog. denn die Holztrümmer sind vom Pulver geschwärzt
nnd angebrannt. Zur weitern Aufsuchung der Schiffs-
bestandtheile wird von hier sogleich ein Bragazzo nach
Maestra abgesendet, und dem Marine-Obercommando
gleichzeitig hiervon Mittheilung gemacht.

Telegraphische Depesche

vom General der Carallerie vou Gorzkowski an Se.
Ercellenz den F M L . und dessen General-Adjutanten
Sr. Majestät des Kaisers, Grafen von Grilnne,

zu Wien.

Vencdiss, 21. März. Gestern Abends erhielt
ich nachfolgende telegraphische Depesche vom Herrn
Fldmarschall-Lieutenant Grafen Nobili aus Bologna
vom 20. d. M , , 1 Uhr Nachmittags, welche ich
wegen Unterbrechnng beider Linien erst jel<t bei deren
Wiederherstellung mittheilen kann:

Hauptmann Hasseck berichtet unterm IU. d . M .
daß es nach großer Anstrengung gelungen sey. bei
Porto Vorsiui einen Theil des WrakS an das Land
zu ziehen, welches von dem mittlerweile a>,5 Ancona
herbeiglkommenen k. k. Schiffsfähnrich Mllosich als
die Finkseite deS Hinterdeckes vom Dampfer „ M a -
riauna" erkannt wurde.

T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

- B e r l i n , 20. März. Der außerordentliche
königlich württemberg'sche Gesandte, Freih. v. Linden,
ist gestern nach der Andieuz zur königlichen Tafel
gezogen worden. I n die völlige Ausgleichung der
Differenzen wird du rchaus ke in Z w e i f e l mehr
gescht.

— B r e m e n , 20. März. I n der Bürgerver-
sammluug wurde mit 127 gegen 97 Stimmen be-
schlossen: der Senat sey gehallen, die Vürgermelster-
wahl sofort unbekümmert um die Einsprache des Bun-
destages, vorznnehmen. Für den Fall jedoch, als
der Senat bei seiner Weigernng gegen die Neuwahl
beharre, seyen die Mitglieder desselben nicht ferner
als solche anzuerkennen.

B o l o g n a , 17. März. Eine vom Berge
Vicesio niedergestürzte Steinmasse begrub 7 Häuser,
24 Personen und 70 HauSthicre-

* N o m , Ul. März. Die Bischöfe von Bor<
deanr und Sinigaglia sind heute zu Kardinälen er-
nannt worden.

Verleger. Iss«. v. K l e i n m a y r und F c l w r Bamberg . Verantwortlicher Herausgeber: I n « , v. K le inmayr .
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Telegraphischer O o » l s - Vericht

dcr Staathpapiere vom 23, März 1852
Gl.,a»«sch«ldverschre!l',!ll,,s!! zu 5 vU>t. li» »§M.» 95,

detto « ^ l/2 „ , «^ .^/«
Darlel).',! »lit Vcllliftlüg v. I . «839, sin 5.0 i l . :'.<>2l^/<6
NeucS Anllheu l«5l L i ! !« , ! , ^ '.»5,

'U»«f-«»t!V». >.r. Stuck ,252 l /2 st. ». «. M
Äciicii d.r .ss>nser ^rdiuands-'llort'l'ah»

zu l<)00 ft. <«. M ,5.4/1/2 ft.'„(«.M.
Attie» der Vicn Gloggnihn-<Eis.'»bah,>
zu 500 st. (5. M. 7<><) 5/« st. i» <f. M.

Aktien d.r östnr. Dl,'»a»'D»n»pfs<hiffs,i!>><
zu 50« N. («. M «52 „ , in « M

Actinl dĉ  östcrr. ^!oyd in Tricst
zu 500 ft. (5. M 592 1̂ ,2 st i» <5, M.

W e l'scl (öol»3 uon, 2.^. M ä r z l«'»2

slmftnda,», ss,r »00 Thaler («una»!. :iit!il. !7^i 1 / iV f . Mmiat,
«u,,sl'»s.,, sür «00 Swldc» ( i ,n . . ^»!d. ! 2 ^ ^ 8 B s . llfo.
ifr>n>sf»rt a.»l)i., ( s»r >20 st. sildd. 'i'>>-

«i»s-Währ. i.»2^ ̂  ft. Fus>, Gxld.) >2^ 3 / l V f . !l Ml'»c>t,
Hamborq. sür l<»0 Thaler Bau,,.', ))i<s,!, ! « ^ i / 2 B s 2M>.'!,at.
üivuruo, für 300 Tcl»)ca»!,chc Vir^ 0!»!d. l22 ! Ml„,a!.
Lundo», ,»r l Psimd Sterl i»^ G»«^« !2 2st V f . li Monat.
Mailand, für !l00 Orstcncich. Lire, G„ld. <2> Z/< Uf. 2 Mon.it.
Vlarslill., fnr W0 Frans.ü. . «>>„,d. l47 l /2 Bf . 2 Mon.it.
^aris, fnr 3<»0 Fra, ^n . . ü»!»!» <^7 l / 2 Bf . 2 ^unat
Vnsarest für < Guldcn . . . p^ra 22l .^ x. Sicht.
Cl'nftalltiuopel, für l Guldcn . pan, :;<>« ^z T^ Sich».
K. .ss. Mimz-Ducat.'!! 3« l / t pr. Ccnt.'«'lzlio.

G o l d - und S i l b e r - (5 l'»r ss v l) », 2<). W ä r z l « 52.
Nrief. G.!d.

Kais. Mnnz-Dll^atl» Agio . . . . — :;> 5/^
detto Rand- dto „ . . . . - - 3 l ^
Napolcmisd'ur's „ . . . . — N.,',2
Souverainsb'or's „ . . . . 17.20
Fn.-drich6d'or's „ . . ' . - ,0.20
3t»ß. Iülpcrial „ . . . . — <<1.>0
^u»zl. SovcraiugS . . . . . . — >2.A0
Sül'cragi» . . „ . . . . 2'l l /2

Vetreid-Durchschnitts-Dreij^
in ^chach <nn 20. M.N!, l85<>.

M ^ rk ! p l e i s e.
Eln Wimcl M e ^ „ Wlizcn . . -l fl. ,9 kr.

^ ^ - Kukllrutz . . — » — ,)
Haldsrucht . — » — .,

" " — Korn . . . .'l « 22 »
- — Gerste . . . .̂  ,, 42 .>

H ' r s e . . . - „ _ . „
— H e > d c n . . . — » — „

^ — H " s e > . . . 2 » , 2 >,

Fremden - Äln.leige
der hier Anssekomutlue«, und Abgereis i r«.

Den ,3. M/iiz löö2.
Hi'. Felir Tu l l i , — und Hr. Dollliliik ?li>.

d'aiia, bi'ide Handels»" , ^ , , Mailand „ach
^ ' c » . - ^>-. Stütthof, Maschinist, vo„ C.lli nach
^'.est. - Hr. Mlch. Lestica, Ha.idels.uan.,, von
^llist »ach Agi-ai,,. — H^. Feldl»^,d Fuchs. Hai,-
delsman», — und Hr. Johann Noluianc, Relttie,-,
b„de vo» TuVst „ach Wi.'ii.

Dc» 1^ F>. Aivedi, Psioate, u. Fil i i . Tochter, vo»
W'cn »ach Trieft. — H,." M° ,o , — nnd Hr. ärö!>
llch, ^liide P,i>,vniers, vo>, G,al) »ach Trieft, —
-<)r. ^.ieiy, Prioatier, von Graß n̂ ch pillule. —
Hr. Alllnily, Handelsmann, vo» Trieft »ach Bclgiad. __
Hl'. Piosotci, — und Hr. Achill Pei ngia, beide Han-
deleleut,; ^ Hr. Dobr,e, Rentier, — lind Hr.
Joseph Goldman,,, 7lssecll. Agent, alle 4 von Trieft
"ach Wien.

Den 15. H>, Ioham, Hacilus, - Hr. Blasins
l?cl,oßi, — und Hr. Anton Bo,zinl, alle 3 HaiidelS
leute ^ -^ Hr. Iohaüi, H^lde»berah, — Hr. Domville
Taylor, — u»d Hr. Heiniich Taplo, , alle 3 Priva-
tiers, — u„d Hs. Hamilton Beckett, k. engl. Off>
cier, alle 7 von Trieft nach Wien, — Hr. Angelo
Iessi, — Hz.. E„„1 Gosiclh, — m,d Hr, Aoglist
Hoffma»», alle»Pnvatie>s; - - Hr. Joseph d< Calo,
Jurist; ._ ̂ ^ Bergma»», Handelsmann; — Hr.
^hnstianzer, Professor, — >md Hr. Dr. Sorrmann,
«dooc.t, alle'? von Wie» »ach T.ieft.

Dc„ lß. Hr. Dr. Biandolese, Adoocat; — Hr.
^'cva'l G^ l ^ t i , __ H,. G,o,g Biaida, — u»0 Hr.
" I ^ ' ° " ""^ ^ Handelsleute, u. alle 4 von Trieft
B ^ ß ^ ^ H ' ' M"us, - Hr.Balhcr, -Hr.
alle 5 ' H a . . d e s ? ' u ^ ^ " ^ , " . " ' ^ ^ Gaberscheg,
^ . Chapeot ' 7 ^ / ^ " ' ^ " ^ ^ ' Beamt.r; -
ties . . l k - ? . " " H'- Mariano, beide P.ioa^
Wien .^ch Die f t^ " " ' ^ g , 0ff.cier, alle 9 von

Den !7. Hr. A. Abro . .^. ̂  <
Hr. John Ashford, alle N P r i ^ . 3 s ^ ' V " '
^evi, - Hr. Eduard Nauu.ch7 ' ' '_^ H ' ' ^ , °
Friedrich, - Hr. Musi. ~. . ^ ^ , . ^ , ' ' «'
Handelsleuie; — H»'. Chriftian ^esn.er, Vinuo" ^
und Hr Weigendcr, Beamter, alle l0 o<m W.e»
nach Trieft. — Hl'. G,a,!.>l. k. k. Fi„a„zco„cipist
vou Vrah. — Hr. F'anz Frech. v. Sommau^a'
k. k. Ol'ellandesgeilchtörath; — Fr. En,»,a He»si^'
Riltm.ift.-Witwe; — ̂ >> ?<""' Heus,e>-, Obe.Ii^t.'
Wicire, und Hr. Iohai" , Ness», Handelsmann,
aUe l ron Trieft nach Wien.

Z. 370. (2)

Einladung
;nr Tobseription ans die Oesterreichische IUustrirte

Zeit«»«,. «>. Jahrgang, T Quartal «^H«.
Icde I l l ü ^ i r l e Zci lnin, ist eine wandcmde D l c m a t w » der (Gegenwart, eine <v«!»<ü-.-» «»!».-«->,,-»,

in welche die Erciqnisse der Zcit alö Schallcnl' i ldcr fal l»», »<l»d wic in cincm Daqucrrcolyp festgehalten
werdf,,. S ie ist das Archiv der ^eit , in welclxs diese Alles, was sie geschehe!, laßt, m B i l d »md Wor t
lncdc>legl znr Geiuitzung klinftiger Geschichtsschreider, mithin ein Ermnerunqsl'llch dcr Geqenwarl und
Vergangenheit. (5me IUnstrir le Z l i t l i n ^ kümmelt sich um Alles, erfahrt Alles und lynchtet AUcs, sey es
mm dcr Thron , der Lehr- odcr Wchrstand, oder der Wcbsiuhl ; kurz, sie stellt Alles nebeneinander, und
läßt Icdem sci,i Rccht widerfahren.

Die ,)Destlrrlichische IU»stnr te" erzählt die würdigen Bestrebungen des Wissens, der Kuust , des
Gcwcrbfleißes, die Triumphe des Gedankens lind der Arbeit mit derselben Ruhe, wie sie alles Andere
oder Leichtcre mit Humor und Laune in ihren „ W i e n e r f l i e g e n d e n B l ä t t e r n " berichtet, und da
sie cs Allcn recht machen w i l l , so kann sie es natürlich nicht vermeiden, daß manches Große klein, und
manches Kleine groß aufa/nommen w i r d , je nach der S t immung und i^une des Eine» oder Andern.
Jedenfalls ist sie „echt ös te r re i ch i sch " , womit wir sagen wol len, daß sie s ä m m t l i c h e v a t e r l a n »
dische I n t e r e s s e n m i t W ä r m e v e r t r i t t , und die taglich steigende Zahl ihrer ileser bekundet, dasi
ihr Streben Anerkennung sindet. Jeden e n g e r n F a m i l i e n k r e i s können wir mit gutem Gewissen
unsere „ I l l u s t r i r t e - ' als cin gutcs Hausmit tel empfehlen, indem Ernst und Scherz, Belehrendes und
Unterhaltendes, Komisches und Buntes, Allerlei darin zu finden ist, und j ä h r l i c h ü b e r 5 0 0 f e i n e
H o l z s c h n i t t e > i, a l l c n G r ö ß e n , correcter Druck und ausgezeichnete Ausstattung dafür Sorge tra
gen, damit Jeder etwas nach seinem Geschmacke darin finde. Jeder kalbe Jahrgang bildet einen com
plctlen B a n d . Nom ersten Jahrgange sind noch einige Exemplare zu 4 fl, O. M . zu haben. M a n
subscribirt in Wien jährlich mit 7 fl., halbjährig mit 3 fl. 48 kr., vierteljährig mit 2 f l . (5. M . —
3n dcn Provinzen mit freier Postzustellung unter Couvert jährlich mit 8 fi,, halbjährig mit 4 fl. 24 kr.,
vierteljährig mit 2 fi. 16 kr. C. M — Jahres Aboimenttn erhalten ab und zu werthvolle Bei lagen.
Briefe und Gelder franco.

D i e E x p e d i t i o n der Oesterre icb ischeu I t t u s t r i r t e n Z e i t u n g i n W i e n , Seilerssasse « « > » » .

-;. 3 6 9 . ^ 2 )

Prämlmerations - Ginladung.
Mit «. Ap r i l R 8 5 V beginnt das zweite Quar ta l des dritten Jahrganges der

Allgemeinen Oesterreichischen
Gerichtszeitnng.

Dieselbe erscheint wöchcnllich drei M a l , an jedem Dinstag, Donnerstag und Samstag zu einem halben
Bogcn.

P r ä n u m e r a t i o n S - P r e i s
V ie r t e l j äh r i g mit Inbegriff der Zusendung durch die Post: 2 fl. N0 kr. 6. M .

Die PrlNiulileratiolisbctra'ge sind unter genauer Angabe des N a m e n s , d,s W o h n o r t e s und der letz'
ten Pl'ststation an das N e d a c t i o n s - V u r e a n in W i e n , S t a d t Str . 5 t t t t , portofrei einzusenden.

Z. 35 l . " ^ " " " " N l . ,57!).

Kundmachung
an sämmtliche l ' . ' l . Assecuraten der k. k. priv. in
ncröstcnelchisch. wechselseitigen Brandschaden-Ver-

sicherungs-Anstalt.
Nach denVeveinsGtatuten soll der Jahresbeitrag für i 6 5 l ,

und zwar in Gemaßheit des schon früher allgemein bekannt ge-
machten hiesigen Jahresberichtes vom ^ Jänner 1N5s, mit 1 ^ kr.
von 100 fl. — des Classenwetthes längstens b i s Ende M ä r z
1 8 5 3 cinbezahlt seyn.

Die Direction sindet sich veranlaßt, hierauf sämmtliche ?. ^-
Assecuraten anmit aufmerksam zu machell und sie einzuladen,
diese Zahlungsfrist nichl zu versäumen, damit ja nicht die un-
angcnchme Nothwendigkeit eintrete, nach §. 61 der Statuten
Vergütungslelstungen für jene Brandschäden versagen zu müs
sen, die sich nach dem letzten März d. I . an Gebäuden erge-
ben, für welche die zu entrichtenden Jahresbeiträge noch im
Rückstandc geblieben sind.

Uebngens wird bemerkt, dasi es jedem Assccuraten freige-
stellt werde, seinen Beitrag an die Inspections- oder an die
betreffende Districts Casse — oder an die zur EinHebung der
Gelder mil einem ämtlichen Legitimations- Schreiben versehenen
Personen einznzahlen.

Grah am 1. März <tt53. ^ , „ . .
Von der Direction der t. k. priv. inner-oster.-wechselseltt

gen Brandschaden-Verftcherungs-Anstalt


